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Der Aufbau ist nach einer Einführung über das erhaltn15 von Wirt-chaft und Wirtschaftsethik 1m wesentlichen derjenige eines volkswirt-
schaftlichen ehrbuches undament un Organisation der Wirtschaft,der Wirtschaftsprozeß und seine Elemente, derr als Ausgleichs-TIunktion 1m irtschaftsprozeß. Man sieht, die Verfasser tellen auf
die um den ar zentrierte Wirtschaft ab Das hat den Vorteil, daß S1e
unmiıttelbar diejenigen Moralfragen herankommen, die In der heutigen,
ZWAaTr wesenswldrig, Der doch weithin tatsächlich den Markt kreisenden
Wirtschaft un schaffen machen. Es hat den Nachteil, daß manchegrundsätzliche Fragen Sar NIC. angeschnitten werden können, die doch
auch: 1Ur die Beurteilung NVON Dingen und Verhältnissen 1ın der gegenwär-
en Marktwirtschaft VOoO  - Bedeutung sind

In die spezielle Wirtschaftsethik wird eingetreten, SoOoweiıt sich
l  Z Preisgerechtigkeit, Dezw. Aqu1ivalenz handelt nNntier dieser Rücksicht
Imndet sich die Ohnfrage. behandelt. Gerade hier aber cheint mir
mit aller Deutlichkeit sich Zu erweisen, daß INan mıe der Anwendung des
Aqul1valenzprinzips Sar nicht ande ommt, hne gewisse Grundsatz-iragen gelöst ZU aben, die mit der wesentlich gesellschaftlichen Natur des
Menschen zusammenhängen. Diese Fragen ber sınd {iür den zweiten Band,der die Gesellschaftsethik behandeln soll, zZurüc  estellt.

Nicht. behandelt sınd also. Fragen wie diejenigen des Aktien- und
Kartellwesens, des Urheberrechtes, es kolle.  1ven Arbeitsrechtes, der
Schuld-, Erfolgs- und Gefährdungshaftung 1m ırtschaftsleben, der Ver-sicherungs- un: Steuermoral Es würde leicht se1ln, noch vieles
aufzuzählen, W as auf diesen und 600 Seiten N1IC. behandelt ist. Die aupt-sache ber ist, daß der reiche Inhalt, den s1e bieten, VOoONn allen denjenigengeistig angeeignet wird, die ut diesem Gebiet unterrichtet sein ollten,ja andere ZU unterweisen berufen sind. Dann wird das er. viel Gutes
stıften! N ell-Bréuning
12) Die Stellung der Béligibn In der modernen eeie Von Er-
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Dem Thema,; das 11 1Le des Buches angezeligt Iist, Sind vier VOor-
ljesungen gewidmet, die S dargeboten sınd, Ww1e S1e gehalten wurden. Zuerst
WwIrd qauftf der rundlage einer Analyse des religiösen Bewußtseins das
Wesen der Keligion nach der subje.  ıven un objektiven el hin dar-
>  g  elegt, die zweılıte Vorlesung andelt ' von der modernen FKinschätzung der
Keligion, die dritte VO  ea der Ausgestaltung der eligion 117 modernen
Menschen. Besonders aktuell ist der vierte Vortrag über die Hindernisseder Heligiosität, die sowohl ın der allgemeinen eiıtlage aqals uch In der
besonderen Lage begründet sind. Das Büchlein ist. TeC ansprechengeschrieben us einer uten Kenntnis der modernen syche .heraus.

Freiburg Br Straubinger.
13) Moderne T0‚tenbeéchwörung. Dıie große Lüge-des Spiritismus.Von Bruno Grabinski.

Brosch. A  © Hi1desheim‚ Franz Borgmeyer.
Wenn mman uch iın der Kritik der Tatsachen durchaus niehi N SADIOT

mıiıt dem Verfasser übereinzustimmen braucht, MUsSsen WIT seine us
klarer Eipsjcht gezogenen Warnungen VOr dem modernen Spiritismus _ alsMode und Religion un so mehr beherzigen, als diese Seuche SLETS weitereKreise erifaßt un häufig schuld ist. Ngryenzusammenbruch, Wahnsinn
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un Niedergang des Glaubenslebens Und das bleibt bestehen, auch wenn
1m Spiritismus das Dämonische keinen weiten unm einnehmen sollte,
w1ıe der Verfasser glauben cheint.
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14) istoire de4l‘Eglise.lpar. M 7 aguin. Tome I, l’Antiquite
chretienne. Paris 1929, Deseclee. FrTs

1C. eın ehrbuc. der Kirchengeschichte für Schüler ıll
der Verfasser schreiben, wıe er ın der Einleitung Tklärt; wendet sich
einen weıteren Leserkreis, besonders an die katholische Jugend un den
Seelsorgeklerus: ihnen ll ın gefälliger KForm eıne genügend aqausführ-
liıche Darstellun: VO.  - der Entwicklun: der iırche 1n den ersten WT
hunderten anbieten. Mit großem Geschick, vielfach mıit wahrer Meister-
schaft ist der lan ausgeführt. [)Das übermäßige Systematisieren mancher
Handbücher, wodurch die führenden Persönlichkeiten der Geschichte
allzusehr 117} Hintergrund verblassen, ist hier glücklich vermieden. Iie
auptpersonen treten WIT.  1C: andeln! auf, ihr Einiluß auf die estaltun
der Ereignisse, der ehre, der Disziplin 1sSL gehörıg gekennzeichnet. JEr
einer Zeit, die Zentralisation noch N1C. straff durchführbar erschien,
mußten TOLZ der Einheıit 1171 auben verschiedene Richtungen In der
Feler der iturgle, In der Organisation der einzelnen Gemeinden sich be-
merkbar machen: deshalb belehren un reC. passend getrennte Kapitel
über die bedeutenderen Kirchen VOo  on KRom, Alexandrien, von Kleinasien,
Aifrıka un: Gallıen, über deren Tündun; und Entfaltung 117 A sodann
1m Jahrhundert Die allmähliche Weiterausbildung des Kultus, der
Bußdisziplin, des Mönchtums, der Hierarchie, der christlichen Wissenschait
sind 1 Zusammenhang geschildert; doch ute sich hier der Verfasser,
den Rahmen der Zeitraäume allzuweit Spannen; diıe einzelnen Züge 117

treten deutlicher hervor. ühmenswert 1st. die Art, wIie der
Verfasser die Tatsachen au der Heldenzeit der iırche objektiv für sich
selbst sprechen Jaßt; doch sSind daneben uch die Schattenseiten 1m en
der ersten T1sten genügen vermerkt. Jeder Abschnitt, iast jeder Satz
iıst. eu alfür; daß die Quellenschriften in erster Linie verwertet sind;
vieliac. sind /Zitate QaUSs denselben 1ın den ext hineingewoben.*Die neuesten
Forschungen sind natürlich ehbenso herangezogen. Strittige Punkte Sind
allerdings N1C. weıter erörtert, der Verifasser hat sich infach TUr die ihm.
richtig scheinende Lösung entschieden; vielleic.  ware doch manchmal
das estehen der Kontroverse ZUuU erwähnen SEWESECN, SO Z. ıIn der Liıberi1us-
ra Nur wel wichtigere Kontroversen, die Anwesenheit des eilıgen
Petrus iın Rom un der rsprun der ersten Kirchen Iın Gallien, sind ausSs-

UunNnric. besprochen. Am CcCNlusse eines jeden apıtels finden WIr die es
einschlägıige Literatur angegeben, £meist französische Autoren, doch sind
die deutschen keineswegs übergangen. Das uch hletet ıne VOI-

zügliche und zuverlässige Orilentierung über die Entwicklung des risten-
Lums innerhalb der antik-römischen Kulturwelt, und WITr könnten un

freuen, wenn der. Verfasser gemäß denselben gesunden Prinzipien auch die:
übriıgen Perioden der Kirchengeschichte bearbeıten wolhlte

Luxemburg. Dr Joseph Zeittinger.
15) Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittela]tersé

Mit Benützung des Päpstlichen eheim-Archives und vıeler
anderer Archiıve bearbeitet VOoONL Ludwig Freiherrn Pastor

and Geschichte der Päpste im Zeitalter des fürstlichen
Absolutismus Vo  > der Wahl Klemens DE hıs ZU ode
Klemens S SB8 (1700—1740) (XXXVI 519) Frei?urg Br1930, Herder
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